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Am 30. September 1977 vollendete der Nestor des Salzburger Geographen­
kreises, Landesschulinspektor i. R. Prof. Dr. Dr. h. c. Erich SEEFEL DNER, sein 
90. Lebensjahr. Er wurde besonders durch sein Hauptwerk, die großangelegte landes­
kundliche Monographie „Salzburg und seine Landschaften", Salzburg 1961, weiteren 

Kreisen bekannt. In wohl überlegter Ausgewogenheit berücksichtigte er darin alle 
physio- und kulturgeographischen Faktoren in ihrer Wechselwirkung, sodaß ein 
grundlegendes Standardwerk zustandekam (vgl. meine Besprechung in dieser Zeit­
schrift, 1961, S. 384ff.). 

Das Schwergewicht seiner Forschungsarbeit lag aber seit seiner Dissertation 
über Flächensysteme im Fränkischen Jura auf dem Gebiet der Morphologie. Seine 
diesbezüglichen Untersuchungen im Salzburger Raum erstreckten sich über Jahr­
zehnte und waren die Frucht unzähliger Exkursionen, die das ganze Gebiet mit 
einem dichten Beobachtungsnetz überzogen und durch den ständigen Rückgriff 
auf die unmittelbare Anschauung jede Gefahr einer Schematisierung ausschalteten. 

Es ging dabei zunächst um das Problem der „Raxlandschaft". Im Gegensatz zu 
N. LICHTENECKER, der die verschieden hoch gelegenen Flächenstücke des Rax­
plateaus aus der bruchtektonischen Zerstückelung einer ursprünglich einheitlichen 
Kuppenlandschaft abgeleitet hatte, erkannte SEEFELDNER in den Salzburger Kalk­
alpen frühzeitig, daß hier in der Frühzeit der Epirogenese nacheinander drei alte 
Landoberflächen, die er als „Hochkönig-", „Tennen-" und „Gotzenniveau" bezeich­
nete, entstanden seien. Dies wurde besonders durch ihre gegenseitige Verzahnung, 
durch das Zurückgreifen von Talköpfen aus dem jeweils tieferen in das Gebiet 
des jeweils höheren Flächensystems, belegt, außerdem aber auch durch den ver­
schiedenen Formencharakter dieser drei Niveaus, von denen nur das höchste, das 
Hochkönigniveau, eine ausgeprägte Kuppenlandschaft darstellt, während es sich 
besonders beim Gotzenniveau um ausgesprochene Verebnungen handelt. 

Von den breit ausladenden Landoberflächen der Kalkplateaus, deren Ausfor­

mung auch wesentlich durch Klimafaktoren bedingt war, unterscheiden sich die 
im späteren Verlauf der Epirogenese während kurzzeitiger Hebungsstillstände ent­
standenen Talniveaus, die sich in Form von Felsterrassenresten und Leisten durch 
die Täler bis ins Vorland hinaus verfolgen lassen. 

In der Grauwackenzone, wo der Hebungsbetrag geringer war, erreichen die 
Niveaus im allgemeinen geringere Höhen als in den Kalkalpen; sie ließen sich aber 
durch sorgfältige Detailuntersuchungen hindurchverfolgen, wodurch die Verbindung 
mit den Zentralalpen hergestellt wird, in denen - besonders im Bereich der Hohen 
Tauern - der Hebungsbetrag am größten war. Auch hier konnte SEEFELDNER drei 
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ältere Landoberflächen unterscheiden; die höchste ist wie in den Kalkalpen eine 
Kuppenlandschaft, darunter folgen das „Flachkarsystem" und das „Hochtalsystem" 
(die Bezeichnungen übernahm SEEFELDNER von KL IMPT). Die beiden letztgenann­
ten lassen sich ebenso wie die darunter folgenden Talniveaus bis ins Salzachlängs­
tal hinaus verfolgen und nach der Überzeugung SEEFEL DNERs, wie angedeutet, 
über die Grauwackenzone hinweg mit den entsprechenden Niveaus der Kalkalpen 
verbinden. Einwände gegen diese Verbindung, wie sie insbesondere mit dem Hin­
weis auf junge Vertikalbewegungen an der Tauernnordrandstörung erhoben wurden, 
suchte SEEFELDNER in seiner letzten Publikation („Zur Frage der Korrelation der 
kalkalpinen Hochfluren mit den Altformenresten der Zentralalpen", diese Zeitschrift 
115. 1973, S. 10&--123) zu entkräften, und zwar durch minutiösen Nachweis der 
kontinuierlichen zusammenhänge in vier (z. T. noch unterteilten) Querprofilen. (Es 
dürfte auch schwerfallen, eine nennenswerte Aktivität an der Tauernrandstörung 

bis in die Zeit der Bildung der alten Landoberflächen nachzuweisen.) Es darf fest­
gestellt werden, daß SEEFELDNERs Grundkonzept sich in zunehmendem Maße 
durchgesetzt hat; daran dürften auch gewisse modische Trends auf die Dauer kaum 
etwas ändern. 
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